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Luthers Schrift „De instituendis M1N1STr1S ecclesiae AdUus dem Jahr 1523 (WA
169 196) sSind folgenden ausgewählte Abschnitte entnommMeEnN S1e sind 1115 Deut-
sche übersetzt ehnung die 1524 erschienene Übersetzung Von Paul Speratus
„Von dem Allernötigsten, WIe Ian Diener der Kırchen wählen und einsetzen soll
Am Begınn VOIl Absätzen und ach größeren Auslassungen stehen eckiger Klammer
Seıite und e1le des lateinischen Textes

1178,21] Darum soll dir zunächst als C1h unbeweglicher Felsen feststehen, daß
Neuen Testament keiner Priester ist oder SsCe1M kann, der außerlich gesalbt ist
1178,26| Denn CIM Priester, VOT allem ] Neuen Jlestament, wird nıcht SC-

macht sondern geboren, nıcht geweiht sondern erschaffen Er wird aber nıcht
durch die Geburt des Fleisches geboren, sondern durch die Geburt des Geıistes,
aus Wasser und Geist Bad der Wiedergeburt [ vgl Joh Tıt Deshalb
Sind durchaus alle Christen Priester, un: alle Priester sınd schlechthin hrı1-
sten Und verflucht sSCe1 65 behaupten, CIMn Priıester WAaTe etwas anderes, als C1inN

Christ ISTU; enn olches wird ohne Gottes Wort geredet NUr ach Menschen-
ehre, ach altem Herkommen oder ach der enge derer, die S ansehen

178 34| ber Gottes Schriftworte, miıt denen WIT Gewı1issen ausrich-
ten und stärken ollen, da{fß alle Christen und S1IC allein Priıester Sind SInd
diese „Du bist e1in Priester ‚wigkeit ach der Ordnung Melchisedeks“ Ps
110 [ vgl ebr 20 21] Christus IST weder miıt Tonsur
och mıt geweiht worden, da{ß dadurch Priester würde Darum e$5

jemandem, der Christus nachfolgt, niemals, miı1t geweiht werden, damıt
CT C1in Prilester SC1, vielmehr ist für ihn etwas anderes notwendig, wodurch
un Tonsur entbehrlich werden. .

1179, 15| Diese Folgerung 1st verläßlich und vollgültig Christus ist Priester,
also sind die Christen Priıester |Zitat Von Ps 27 239 und 45 8bD| Christı
Brüder sind WIT 1Ur durch die CeUu«C Geburt darum SINnd WIT auch Priester WIC

CI, sınd WITFr ne WIeE CI, Könıge WIC Denn hat uns miıt sıch
selbst das himmlische WesenY damıit WIT Teilhaber und Miterben
dessen SC11 sollen, welchem und mıt welchem u1ls alle ınge geschenkt
worden sind Röm 52 Und viele solche Sprüche xibt CS, durch die WIT mıt
Christus Ce1115 genannt werden Gal 28], CIM Trot C111 TIrank CI1l Leib 11 Kor

171;, C1Mn Glied anderen Röm C1il Fleisch CII Gebein Au seinem
Gebein LEph 30| auch da{fs WIT mıiıt ıhm alle ınge SCINCINSAIMM aben,
wird VO  - unNns gesagt
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Geistliche Vollmacht

Luther über allgemeines Priestertum und kirchliches Amt (1523) 

Bearbeitet von Reinhard Schwarz

Luthers Schrift ״De instituendis ministris ecclesiae“ aus dem Jahr 1523 (WA 12, [160] 
1 69-196) sind im  folgenden ausgewählte Abschnitte entnom m en. Sie sind ins Deut- 
sehe übersetzt in A nlehnung an die 1524 erschienene Übersetzung von Paul Speratus 
Von dem״  Allernötigsten, wie man Diener der Kirchen wählen und einsetzen soll“. — 
Am Beginn von Absätzen und nach größeren Auslassungen stehen in eckiger Klammer 
Seite und Zeile des lateinischen Textes in WA 12.

[178,21] Darum soll dir zunächst als ein unbeweglicher Felsen feststehen, daß 
im Neuen Testament keiner Priester ist oder sein kann, der äußerlich gesalbt ist 
. . . .  [178,26] Denn ein Priester, vor allem im Neuen Testament, wird nicht ge- 
macht, sondern geboren, nicht geweiht, sondern erschaffen. Er wird aber nicht 
durch die Geburt des Fleisches geboren, sondern durch die Geburt des Geistes, 
aus Wasser und Geist im Bad der Wiedergeburt [vgl. Joh 3,5; Tit 3,5]. Deshalb 
sind durchaus alle Christen Priester, und alle Priester sind schlechthin Chri- 
sten. Und verflucht sei es zu behaupten, ein Priester wäre etwas anderes, als ein 
Christ ist; denn solches wird ohne Gottes Wort geredet, nur nach Menschen- 
lehre, nach altem Herkommen oder nach der Menge derer, die es so ansehen. 
. . . .  [178,34] Aber Gottes Schriftworte, mit denen wir unser Gewissen ausrich- 
ten und stärken sollen, daß alle Christen und sie allein Priester sind, ... sind 
diese: ״Du bist ein Priester in Ewigkeit nach der Ordnung Melchisedeks“, Ps 
110,4 [vgl. Hebr 5,6.10; 6,20; 7,17.21]. Christus ist weder mit einer Tonsur 
noch mit Öl geweiht worden, daß er dadurch Priester würde. Darum genügt es 
jemandem, der Christus nachfolgt, niemals, mit Öl geweiht zu werden, damit 
er ein Priester sei, vielmehr ist für ihn etwas anderes notwendig, wodurch Öl 
und Tonsur entbehrlich werden. ...

[179,15] Diese Folgerung ist verläßlich und vollgültig: Christus ist Priester, 
also sind die Christen Priester. ... [Zitat von Ps 22,23a und 45,8b] Christi 
Brüder sind wir nur durch die neue Geburt; darum sind wir auch Priester wie 
er, sind wir Söhne wie er, Könige wie er. Denn er hat uns zusammen mit sich 
selbst in das himmlische Wesen versetzt, damit wir Teilhaber und Miterben 
dessen sein sollen, in welchem und mit welchem uns alle Dinge geschenkt 
worden sind; Röm 8,32. Und viele solche Sprüche gibt es, durch die wir mit 
Christus eins genannt werden [Gal 3,28], ein Brot, ein Trank, ein Leib [IKor 
10,17], ein Glied am anderen [Röm 12,5], ein Fleisch, ein Gebein aus seinem 
Gebein [Eph 4,4; 5,30]; auch daß wir mit ihm alle Dinge gemeinsam haben, 
wird von uns gesagt.
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179 25| SO o1g zutreffend Christus 1St der erste Priester geworden des
Neuen Testaments ohne Rasur, hne Salbung, ferner ohne Malzeichen
|Character und hne die Außerlichkeit bischöflicher Weihe:; und hat
auch Apostel und alle Jünger nıicht durch solche Außerlichkeiten
Priestern gemacht. ..

1179,38 ber aflst unls fortfahren und ebenso aAaus den sogenannten Amtern
der Priester beweisen, dafß alle Christen ı gleicher Weilse Priester Sind. Denn
diese Worte er „Ihr seid CIM königliches Priestertum“ und Apk
„Du |Christus| ast unls VOLr Gott Könıgen und Priestern gemacht die
habe ich schon hinreichend anderen Büchern angeführt.‘ Ungefähr alle
priesterlichen Amter sind aber diese | _ Lehren, Predigen un: das Wort Got-
tes Verkündigen, 12 ‚ Taufen, HA kaansuuu degnen oder das akrament des Altars LC1-

chen, HA k Binden und Lösen Von Sünden, 5 für andere Bıtten, SA —— Opfern
und 17 banmanmadl Urteilen berTeun Geist er Fürwahr, das sind machtvolle und
königliche ınge

180 5} DDas aber un: das allerhöchste Amt, dem alle anderen Amter
hängen, 4st das Lehren des Wortes Gottes Denn MI1t dem Wort lehren WIIL, mi1t
dem Wort SCHNCIL, mıiıt dem Wort binden und lösen,; mıt dem Wort taufen,“ mıiıt
dem Wort opfern, mıt dem Wor beurteilen WIrTr alles, s da{ß WIILT, Welnl WITL das
Wort al  nN, mitnichten alles können, Was Priester
kommt Nun ist aber das Wort e1iNe SEIMNECINSAMEC Sache aller Christen, WIEC Jesa-
Ja sagt [ 54 13| „Ich werde allen deinen Söhnen geben, da{ß S1C VON Gott gelehrt
sCcıin sollen [IIie sınd 65 aber, die VOI) Gott gelehrt Sind die c5 hören und ler-
nenNn VO Vater, WIC das Christus Joh auslegt Das Hören geschieht aber
durch das Wort Christi, Röm

180 17| Da{s DU  ' das Amt nämlich das Amt Wort Gottes, allen
Christen SCINEMNSAIN SCI, bestätigt außer dem Gesagten Vers e{r
„Ihr sei1d das königliche Priıestertum, dafß ihr verkündigen sollt die Wohltaten
dessen, der euch berufen hat VOIl der Fiınsternis SEINEINMN wunderbaren
1C Ich bıitte euch welche sind 65 doch die berufen sind VonNn der Finsterniıs

das wunderbare Licht? sind es5 nıcht alle Christen? Petrus x1Dt ihnen
aber nıcht 11UTF das ec. sondern auch das da{ß SIC „verkündıgen sol-
len „die Wohltaten Gottes“ Was ürwahr nıchts anderes 1ST als das Wort Gottes
predigen La{ SIC 1U  e herkommen, die da zweierlei Priestertum erdichten,
IIN geistlich und allgemein, das andere C1Ih besonderes und außerliches TIEe-
tertum Und S1C geben OI;, Sankt Petrus rede ler Von dem geistlichen TI1e-

Beide Schriftstellen hat Luther angeführt 407 den christlichen Adel),
45 / bzw 416 15 19 (Vom Mißbrauch der Messe DZw De abroganda privata); el
häufiger eir alleın, bzw 57/ (Von der Freiheit Christenmen-
schen bzw De lıbertate christiana)
Es MU; CIn Versehen SC1MN, WE 11  — dieser Aufzählung ler die Fürbitte fehlt
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[179,25] So folgt zutreffend: Christus ist der erste Priester geworden des 
Neuen Testaments ohne Rasur, ohne Salbung, ferner ohne jenes Malzeichen 
[character] und ohne die ganze Äußerlichkeit bischöflicher Weihe; und er hat 
auch seine Apostel und alle seine Jünger nicht durch solche Äußerlichkeiten zu 
Priestern gemacht. ...

[179,38] Aber laßt uns fortfahren und ebenso aus den sogenannten Ämtern 
der Priester beweisen, daß alle Christen in gleicher Weise Priester sind. Denn 
diese Worte I Petr 2,9 ״Ihr seid ein königliches Priestertum“ und Apk 5,10 
 Du [Christus] hast uns vor Gott zu Königen und zu Priestern gemacht“, die״
habe ich schon hinreichend in anderen Büchern angeführt.1 Ungefähr alle 
priesterlichen Ämter sind aber diese: [1.] Lehren, Predigen und das Wort Got- 
tes Verkündigen, [2.] Taufen, [3.] Segnen oder das Sakrament des Altars rei- 
chen, [4.] Binden und Lösen von Sünden, [5.] für andere Bitten, [6.] Opfern 
und [7.] Urteilen über Lehre und Geist aller. Fürwahr, das sind machtvolle und 
königlict^ Dinge.

[180,5] Das erste aber und das allerhöchste Amt, an dem alle anderen Ämter 
hängen, ist das Lehren des Wortes Gottes. Denn mit dem Wort lehren wir, mit 
dem Wort segnen, mit dem Wort binden und lösen, mit dem Wort taufen,2 mit 
dem Wort opfern, mit dem Wort beurteilen wir alles, so daß wir, wem wir das 
Wort anvertrauen, mitnichten alles versagen können, was einem Priester zu- 
kommt. Nun ist aber das Wort eine gemeinsame Sache aller Christen, wie Jesa- 
ja sagt [54,13] ״Ich werde allen deinen Söhnen geben, daß sie von Gott gelehrt 
sein sollen.“ Die sind es aber, die von Gott gelehrt sind, die es hören und 1er- 
nen vom Vater, wie das Christus Joh 6,45 auslegt. Das Hören geschieht aber 
durch das Wort Christi, Röm 10,17. ....

[180,17] Daß nun das erste Amt, nämlich das Amt am Wort Gottes, allen 
Christen gemeinsam sei, bestätigt außer dem Gesagten jener Vers 1 Petr 2,9 
 Ihr seid das königliche Priestertum, daß ihr verkündigen sollt die Wohltaten״
dessen, der euch berufen hat von der Finsternis zu seinem wunderbaren 
Licht.“ Ich bitte euch, welche sind es doch, die berufen sind von der Finsternis 
in das wunderbare Licht? ... sind es nicht alle Christen? Petrus gibt ihnen 
aber nicht nur das Recht, sondern auch das Gebot, daß sie ״verkündigen“ sol- 
len ״die Wohltaten Gottes“, was fürwahr nichts anderes ist als das Wort Gottes 
predigen. Laß sie nun herkommen, die da zweierlei Priestertum erdichten, 
eins geistlich und allgemein, das andere ein besonderes und äußerliches Prie- 
stertum. Und sie geben vor, Sankt Petrus rede hier von dem geistlichen Prie-

1 Beide Schriftstellen hat Luther angeführt WA 6, 407,23-25 (An den christlichen Adel), 8, 
487,25-30 bzw. 416,15-19 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata); viel 
häufiger IPetr 2,9 allein, z. B. 7, 27,20 f. bzw. 56,39-57,2 (Von der Freiheit eines Christenmen- 
sehen bzw. De libértate Christiana).

2 Es muß ein Versehen sein, wenn in dieser Aufzählung hier die Fürbitte fehlt.



76 Luther für heute LIEU entdeckt

stertum.* Was ist ann das Amt ihres besonderen und außerlichen Priester-
tums? Ist 065 nıcht „die Wohltaten Gottes verkündigen”?76  Luther — für heute neu entdeckt  stertum.? Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester-  tums? Ist'es nicht „die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie  im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige  der „Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch  kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen  gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...  [181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den  gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß  es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie  wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen,  daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in  der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man  tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und  von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und  Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist,  nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...  [182,19] Das dritte Amt ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei-  chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist,  ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität,  sondern mit ‚ der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk  22, 19; 1Kor 11,24] „Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat  er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von  diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver-  liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...  [183,17] Das vierte Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber  wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was  ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und.aufgezeigt  habe.* ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je-  dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung  und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das.Amt des  Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts  anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn  was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind?  Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer-  den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel,  weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sipd.  3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel,  1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1,  1889, 25—27 zu WA 6, 407,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u. a.:  WA 8; 488,22—32 bzw. 417,6—16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).  4 Z.B. WA 6, 547,1—20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8, 182,23—185,2 (Von der Beich-  te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).Im übrigen, wI1Ie
ım Amt des Wortes keine andere Verkündigung finden ist als diese einz1ge
der „Wohltaten Gottes“, die len Christen gleich gemeinsam ist, 1st auch
eın anderes Priestertum finden als das geistliche, das auch allen Christen
gemeiınsam ist, welches Petrus 1er beschrieben hat.76  Luther — für heute neu entdeckt  stertum.? Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester-  tums? Ist'es nicht „die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie  im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige  der „Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch  kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen  gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...  [181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den  gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß  es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie  wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen,  daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in  der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man  tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und  von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und  Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist,  nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...  [182,19] Das dritte Amt ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei-  chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist,  ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität,  sondern mit ‚ der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk  22, 19; 1Kor 11,24] „Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat  er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von  diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver-  liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...  [183,17] Das vierte Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber  wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was  ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und.aufgezeigt  habe.* ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je-  dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung  und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das.Amt des  Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts  anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn  was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind?  Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer-  den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel,  weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sipd.  3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel,  1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1,  1889, 25—27 zu WA 6, 407,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u. a.:  WA 8; 488,22—32 bzw. 417,6—16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).  4 Z.B. WA 6, 547,1—20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8, 182,23—185,2 (Von der Beich-  te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).181,23] Das zweıte Amt ist das Taufen; daran haben sS1e selbst durch den
gängıgen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das S! da{ß
65 beinahe nıicht als eın Priesteramt angesehen wird. Daraus können s1e, ob S1E
wollen der nıcht wollen, schließen und mıt ihrem eigenen Urteil begreifen,
da{fß alle und 11UI die Chrıisten, auch die Frauen, Priester sind76  Luther — für heute neu entdeckt  stertum.? Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester-  tums? Ist'es nicht „die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie  im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige  der „Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch  kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen  gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...  [181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den  gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß  es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie  wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen,  daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in  der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man  tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und  von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und  Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist,  nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...  [182,19] Das dritte Amt ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei-  chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist,  ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität,  sondern mit ‚ der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk  22, 19; 1Kor 11,24] „Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat  er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von  diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver-  liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...  [183,17] Das vierte Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber  wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was  ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und.aufgezeigt  habe.* ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je-  dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung  und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das.Amt des  Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts  anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn  was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind?  Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer-  den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel,  weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sipd.  3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel,  1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1,  1889, 25—27 zu WA 6, 407,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u. a.:  WA 8; 488,22—32 bzw. 417,6—16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).  4 Z.B. WA 6, 547,1—20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8, 182,23—185,2 (Von der Beich-  te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).hne das in
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nämlıch das Verkündigen des Wortes Gottes.76  Luther — für heute neu entdeckt  stertum.? Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester-  tums? Ist'es nicht „die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie  im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige  der „Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch  kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen  gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...  [181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den  gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß  es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie  wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen,  daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in  der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man  tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und  von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und  Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist,  nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...  [182,19] Das dritte Amt ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei-  chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist,  ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität,  sondern mit ‚ der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk  22, 19; 1Kor 11,24] „Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat  er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von  diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver-  liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...  [183,17] Das vierte Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber  wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was  ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und.aufgezeigt  habe.* ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je-  dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung  und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das.Amt des  Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts  anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn  was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind?  Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer-  den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel,  weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sipd.  3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel,  1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1,  1889, 25—27 zu WA 6, 407,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u. a.:  WA 8; 488,22—32 bzw. 417,6—16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).  4 Z.B. WA 6, 547,1—20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8, 182,23—185,2 (Von der Beich-  te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).182,19| Das dritte Amt ist degnen Ooder das heilige rot und den Weıin Re1-
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lıiehen worden lst, das ist ıhnen allen verliehen worden.76  Luther — für heute neu entdeckt  stertum.? Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester-  tums? Ist'es nicht „die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie  im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige  der „Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch  kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen  gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...  [181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den  gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß  es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie  wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen,  daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in  der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man  tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und  von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und  Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist,  nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...  [182,19] Das dritte Amt ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei-  chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist,  ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität,  sondern mit ‚ der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk  22, 19; 1Kor 11,24] „Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat  er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von  diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver-  liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...  [183,17] Das vierte Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber  wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was  ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und.aufgezeigt  habe.* ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je-  dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung  und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das.Amt des  Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts  anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn  was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind?  Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer-  den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel,  weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sipd.  3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel,  1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1,  1889, 25—27 zu WA 6, 407,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u. a.:  WA 8; 488,22—32 bzw. 417,6—16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).  4 Z.B. WA 6, 547,1—20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8, 182,23—185,2 (Von der Beich-  te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).Das vıerte Amt ist Biıinden und LÖsen VOIl Sünden.76  Luther — für heute neu entdeckt  stertum.? Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester-  tums? Ist'es nicht „die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie  im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige  der „Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch  kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen  gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...  [181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den  gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß  es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie  wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen,  daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in  der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man  tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und  von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und  Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist,  nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...  [182,19] Das dritte Amt ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei-  chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist,  ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität,  sondern mit ‚ der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk  22, 19; 1Kor 11,24] „Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat  er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von  diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver-  liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...  [183,17] Das vierte Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber  wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was  ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und.aufgezeigt  habe.* ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je-  dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung  und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das.Amt des  Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts  anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn  was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind?  Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer-  den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel,  weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sipd.  3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel,  1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1,  1889, 25—27 zu WA 6, 407,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u. a.:  WA 8; 488,22—32 bzw. 417,6—16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).  4 Z.B. WA 6, 547,1—20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8, 182,23—185,2 (Von der Beich-  te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).183,30| ber
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un 1n jeder Hınsıcht76  Luther — für heute neu entdeckt  stertum.? Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester-  tums? Ist'es nicht „die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie  im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige  der „Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch  kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen  gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...  [181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den  gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß  es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie  wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen,  daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in  der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man  tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und  von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und  Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist,  nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...  [182,19] Das dritte Amt ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei-  chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist,  ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität,  sondern mit ‚ der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk  22, 19; 1Kor 11,24] „Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat  er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von  diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver-  liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...  [183,17] Das vierte Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber  wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was  ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und.aufgezeigt  habe.* ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je-  dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung  und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das.Amt des  Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts  anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn  was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind?  Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer-  den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel,  weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sipd.  3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel,  1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1,  1889, 25—27 zu WA 6, 407,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u. a.:  WA 8; 488,22—32 bzw. 417,6—16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).  4 Z.B. WA 6, 547,1—20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8, 182,23—185,2 (Von der Beich-  te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).184,31|. Auch haben WIT oben gesagt, das Amt des
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1521; hg. VOIl Ludwig Enders, Luther un: Emser. Ihre Streitschriften AUs dem Jahre 1521;, 1,
1889, 25—27/ 6, 407/,22—24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, Uu.

Ö, 4855,22—32 bzw. 417,6— 16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda m1ssa privata).
6’ 47/,1—20 (De captıvıtate babylonica ecclesi1ae), 8) ‚23— 185,2 (Von der Beich-

te, ob die der aps! Macht habe gebileten).

Luther -  für heute neu entdeckt76

stertum.3 Was ist dann das Amt ihres besonderen und äußerlichen Priester- 
tums? Ist es nicht ״die Wohltaten Gottes verkündigen“? ... Im übrigen, wie 
im Amt des Wortes keine andere Verkündigung zu finden ist als diese einzige 
der ״Wohltaten Gottes“, die allen Christen gleich gemeinsam ist, so ist auch 
kein anderes Priestertum zu finden als das geistliche, das auch allen Christen 
gemeinsam ist, welches Petrus hier beschrieben hat. ...

[181,23] Das zweite Amt ist das Taufen; daran haben sie selbst durch den 
gängigen Gebrauch der Nottaufe den Frauen Anteil gegeben, und das so, daß 
es beinahe nicht als ein Priesteramt angesehen wird. Daraus können sie, ob sie 
wollen oder nicht wollen, schließen und mit ihrem eigenen Urteil begreifen, 
daß alle und nur die Christen, auch die Frauen, Priester sind ... ohne das in 
der bischöflichen Weihe verliehene priesterliche Malzeichen. Denn wenn man 
tauft, so spricht man ja das lebendige Wort, das die Seele wiedergebiert und 
von Tod und Sünden erlöst, welches doch unschätzbar mehr ist als Brot und 
Wein [beim Abendmahl] zu segnen, weil es das höchste Amt in der Kirche ist, 
nämlich das Verkündigen des Wortes Gottes. ...

[182,19] Das dritte Am t ist Segnen oder das heilige Brot und den Wein Rei- 
chen. Hier ... sagen wir, daß auch dieses Amt allen Christen gemeinsam ist, 
ebenso wie das Priestertum, und das bezeugen wir nicht mit unserer Autorität, 
sondern mit der Autorität Christi, der bei dem Abendmahl gesagt hat [Lk 
22,19; 1 Kor 11,24] ״Das tut zu meinem Gedächtnis“. ... Und dieses Wort hat 
er zu allen den Seinen gesagt, die damals zugegen waren und die künftig von 
diesem Brot und Wein essen und trinken würden. Daraus folgt, was dort ver- 
liehen worden ist, das ist ihnen allen verliehen worden. ...

[183,17] Das v/erie Amt ist Binden und Lösen von Sünden. ... [183,30] Aber 
wir alle, die wir Christen sind, haben dieses Amt der Schlüssel gemeinsam, was 
ich mehrfach in meinen Schriften wider den Papst begründet und aufgezeigt 
habe.4 ... [184,21] Denn die Schlüssel gehören der ganzen Gemeinde und je- 
dem ihrer Glieder, und das sowohl nach dem Recht als auch in der Ausübung 
und in jeder Hinsicht ... [184,31] Auch haben wir oben gesagt, das Amt des 
Wortes sei allen gemeinsam. Es ist aber das Binden und Lösen geradezu nichts 
anderes als das Evangelium predigen und dies im Gebrauch anwenden. Denn 
was heißt lösen anderes als verkündigen, daß die Sünden vor Gott erlassen sind? 
Was heißt binden anderes als ... verkündigen, daß die Sünden behalten wer- 
den? Darum, ob sie wollen oder nicht, sie müssen zugeben, daß die Schlüssel, 
weil sie das Amt des Wortes anwenden, allen miteinander gemeinsam sind....

3 So Hieronymus Emser, Wider das unchristliche Buch Martini Luthers ... an den Teutschen Adel, 
1521; hg. von Ludwig Enders, Luther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 1521, Bd. 1, 
1889, 25-27 zu WA 6, 407,22-24. Auf Emsers Kritik hat Luther gleich 1521 geantwortet, u.a.: 
WA 8,488,22-32 bzw. 417,6-16 (Vom Mißbrauch der Messe bzw. De abroganda missa privata).

4 Z. B. WA 6, 547,1-20 (De captivitate babylonica ecclesiae), WA 8,182,23-185,2 (Von der Beich- 
te, ob die der Papst Macht habe zu gebieten).
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185,16| DasunAmt ıst Opfern. Durch dieses Amt en sS1e siıch selbst
VON uns.abgeschieden.Geistliche Vollmacht  77  [185,16] Das fünfte Amt ist Opfern. ... Durch dieses Amt haben sie sich selbst  von uns-.abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa-  ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das  aller Welt gemeinsam ist, Röm 12, 1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber  opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie  Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die-  sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung.  Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2, 5, daß wir durch Christus geistliche Opfer,  die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh. ...  [186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei-  nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be-  währen und befestigen. können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames  Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen  anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al-  len seinen Brüdern gebührt, ... und weil'solches Beten uns allen‘:aufgetragen ist,  so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben. ...  [187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh-  re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen  wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh-  men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten  wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ...  Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht  und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt  des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie  das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie-  mals etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge-  herrscht hätte. ...  [188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 „Meine Schafe hören  meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7, 15 „Hütet euch vor  den falschen Propheten.“ Mt 16, 6 [vgl. Lk 12, 1] „Hütet euch vor dem Sauerteig  der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23, 2f. „Auf den Stuhl.des Moses haben sie  sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen,  daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des  Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich  selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und  dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil  gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein „von Gott  gelehrt“, Joh 6, 45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines  anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und  predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut-  zen zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein  Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen „alles lehren  wird“, wie Christus sagt [Joh 14, 26]. Und auch Johannes sagt [1Joh 2, 27] „Sei-Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Tlesta-
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186,15| Das sechste Amt ist für die anderen Beten.Geistliche Vollmacht  77  [185,16] Das fünfte Amt ist Opfern. ... Durch dieses Amt haben sie sich selbst  von uns-.abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa-  ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das  aller Welt gemeinsam ist, Röm 12, 1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber  opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie  Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die-  sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung.  Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2, 5, daß wir durch Christus geistliche Opfer,  die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh. ...  [186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei-  nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be-  währen und befestigen. können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames  Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen  anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al-  len seinen Brüdern gebührt, ... und weil'solches Beten uns allen‘:aufgetragen ist,  so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben. ...  [187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh-  re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen  wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh-  men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten  wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ...  Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht  und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt  des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie  das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie-  mals etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge-  herrscht hätte. ...  [188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 „Meine Schafe hören  meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7, 15 „Hütet euch vor  den falschen Propheten.“ Mt 16, 6 [vgl. Lk 12, 1] „Hütet euch vor dem Sauerteig  der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23, 2f. „Auf den Stuhl.des Moses haben sie  sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen,  daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des  Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich  selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und  dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil  gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein „von Gott  gelehrt“, Joh 6, 45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines  anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und  predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut-  zen zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein  Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen „alles lehren  wird“, wie Christus sagt [Joh 14, 26]. Und auch Johannes sagt [1Joh 2, 27] „Sei-Christus hat allen se1-
nen Christen Jjenes Herrengebet gegeben, durch das allein WIFTF hinreichend be-
währen und befestigen können, da{fß 65 L1UEFE ein einNZ1ges, en gemeinsames
Priestertum g1btGeistliche Vollmacht  77  [185,16] Das fünfte Amt ist Opfern. ... Durch dieses Amt haben sie sich selbst  von uns-.abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa-  ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das  aller Welt gemeinsam ist, Röm 12, 1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber  opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie  Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die-  sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung.  Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2, 5, daß wir durch Christus geistliche Opfer,  die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh. ...  [186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei-  nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be-  währen und befestigen. können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames  Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen  anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al-  len seinen Brüdern gebührt, ... und weil'solches Beten uns allen‘:aufgetragen ist,  so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben. ...  [187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh-  re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen  wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh-  men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten  wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ...  Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht  und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt  des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie  das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie-  mals etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge-  herrscht hätte. ...  [188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 „Meine Schafe hören  meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7, 15 „Hütet euch vor  den falschen Propheten.“ Mt 16, 6 [vgl. Lk 12, 1] „Hütet euch vor dem Sauerteig  der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23, 2f. „Auf den Stuhl.des Moses haben sie  sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen,  daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des  Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich  selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und  dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil  gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein „von Gott  gelehrt“, Joh 6, 45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines  anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und  predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut-  zen zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein  Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen „alles lehren  wird“, wie Christus sagt [Joh 14, 26]. Und auch Johannes sagt [1Joh 2, 27] „Sei-Denn weıl für andere beten nıchts anderes ist als für einen
anderen eintreten uUun: Fürsprecher se1in bei Gott, w1e 65 allein Christus un al-
len selinen Brüdern gebührt, und weil solches Beten u11l allen:aufgetragen ist,

ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben.
187,29| Das sıebente und letzte Amt ist Urteilen un Erkennen ber alle Leh-Geistliche Vollmacht  77  [185,16] Das fünfte Amt ist Opfern. ... Durch dieses Amt haben sie sich selbst  von uns-.abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa-  ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das  aller Welt gemeinsam ist, Röm 12, 1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber  opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie  Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die-  sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung.  Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2, 5, daß wir durch Christus geistliche Opfer,  die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh. ...  [186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei-  nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be-  währen und befestigen. können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames  Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen  anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al-  len seinen Brüdern gebührt, ... und weil'solches Beten uns allen‘:aufgetragen ist,  so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben. ...  [187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh-  re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen  wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh-  men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten  wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ...  Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht  und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt  des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie  das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie-  mals etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge-  herrscht hätte. ...  [188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 „Meine Schafe hören  meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7, 15 „Hütet euch vor  den falschen Propheten.“ Mt 16, 6 [vgl. Lk 12, 1] „Hütet euch vor dem Sauerteig  der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23, 2f. „Auf den Stuhl.des Moses haben sie  sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen,  daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des  Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich  selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und  dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil  gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein „von Gott  gelehrt“, Joh 6, 45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines  anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und  predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut-  zen zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein  Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen „alles lehren  wird“, wie Christus sagt [Joh 14, 26]. Und auch Johannes sagt [1Joh 2, 27] „Sei-Wenn den Zuhörern das Recht, ber die Te urtellen, SCHOININECI

wird, Was annn der darf eın Doktor der Lehrer sıch ann nıcht herausneh-
men?Geistliche Vollmacht  77  [185,16] Das fünfte Amt ist Opfern. ... Durch dieses Amt haben sie sich selbst  von uns-.abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa-  ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das  aller Welt gemeinsam ist, Röm 12, 1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber  opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie  Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die-  sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung.  Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2, 5, daß wir durch Christus geistliche Opfer,  die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh. ...  [186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei-  nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be-  währen und befestigen. können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames  Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen  anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al-  len seinen Brüdern gebührt, ... und weil'solches Beten uns allen‘:aufgetragen ist,  so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben. ...  [187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh-  re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen  wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh-  men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten  wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ...  Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht  und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt  des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie  das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie-  mals etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge-  herrscht hätte. ...  [188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 „Meine Schafe hören  meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7, 15 „Hütet euch vor  den falschen Propheten.“ Mt 16, 6 [vgl. Lk 12, 1] „Hütet euch vor dem Sauerteig  der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23, 2f. „Auf den Stuhl.des Moses haben sie  sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen,  daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des  Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich  selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und  dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil  gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein „von Gott  gelehrt“, Joh 6, 45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines  anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und  predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut-  zen zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein  Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen „alles lehren  wird“, wie Christus sagt [Joh 14, 26]. Und auch Johannes sagt [1Joh 2, 27] „Sei-Wiederum, W das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten
WIrd, Was VELINAS oder wagt sich eın Lehrer ann och herauszunehmen?Geistliche Vollmacht  77  [185,16] Das fünfte Amt ist Opfern. ... Durch dieses Amt haben sie sich selbst  von uns-.abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa-  ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das  aller Welt gemeinsam ist, Röm 12, 1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber  opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie  Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die-  sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung.  Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2, 5, daß wir durch Christus geistliche Opfer,  die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh. ...  [186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei-  nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be-  währen und befestigen. können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames  Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen  anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al-  len seinen Brüdern gebührt, ... und weil'solches Beten uns allen‘:aufgetragen ist,  so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben. ...  [187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh-  re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen  wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh-  men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten  wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ...  Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht  und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt  des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie  das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie-  mals etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge-  herrscht hätte. ...  [188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 „Meine Schafe hören  meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7, 15 „Hütet euch vor  den falschen Propheten.“ Mt 16, 6 [vgl. Lk 12, 1] „Hütet euch vor dem Sauerteig  der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23, 2f. „Auf den Stuhl.des Moses haben sie  sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen,  daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des  Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich  selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und  dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil  gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein „von Gott  gelehrt“, Joh 6, 45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines  anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und  predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut-  zen zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein  Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen „alles lehren  wird“, wie Christus sagt [Joh 14, 26]. Und auch Johannes sagt [1Joh 2, 27] „Sei-Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste un: Konzıile mıt 1e] größerer Furcht
und Schrecken geredet un entschieden ber das Priestertum, ber das Amt
des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, WenNn s1e
das Urteil der Hörer hätten fürchten MUSsSenNn. Ja, das Papsttum ware n]ıe-
mals etwas geworden, wenn dieses Urteıil des allgemeinen Priestertums| SC-
herrscht hätte
‚7] Hıer steht 1U  S das Wort Christı Joh L0, 27.:5 „Meıne Schafe hören

meılne Stiımme, die Stimme Fremder hören S1e nicht.  < Mt 7, 15 „Hütet euch VOIL

den falschen Propheten.“ Mt 16, [ vgl. 12, 1| ‚Hütet euch VOT dem dauerte1ig
der Pharisäer, der Heuchelei ıst.  CC Mt 23, —. „Aufden Stuhl des Moses haben S1e
sıch gesetZzt, die Schriftgelehrten und Pharısäer; alles, Was s$1e euch 1U  ' SaSCH,
da{fß ihr 05 halten sollt, das haltet un tut C5S, aber ach ihren Werken sSo ihr
nıcht tun. Wozu werden WITFr muıt diesen und anderen ähnlichen tellen des
Evangeliums uUun: der SANZCI Schrift ermahnt? och dazu, da{ß ein jeder für sich
selbst uUuNseTENMNNN eıl als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und
dessen gewiß sel, Wäas glauben und WE nachfolgen soll,; und 1mM Urteil
gegenüber allen, die ıhn unterweılsen, Sanz frei sel, innerlich allein ‚VOIL Gott
gelehrt”, Joh 6, Denn 6S wird dich nıcht verdammen oder selig machen elnes
anderen Lehre, S1E se1 SC oder wahr, sondern eın Glaube alleın. Es lehre und
predige eıner, Was wolle, mußt du bei deinem höchsten chaden oder Nut-
zen zusehen, Was du glaubst.Geistliche Vollmacht  77  [185,16] Das fünfte Amt ist Opfern. ... Durch dieses Amt haben sie sich selbst  von uns-.abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa-  ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das  aller Welt gemeinsam ist, Röm 12, 1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber  opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie  Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die-  sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung.  Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2, 5, daß wir durch Christus geistliche Opfer,  die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh. ...  [186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei-  nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be-  währen und befestigen. können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames  Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen  anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al-  len seinen Brüdern gebührt, ... und weil'solches Beten uns allen‘:aufgetragen ist,  so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben. ...  [187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh-  re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen  wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh-  men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten  wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ...  Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht  und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt  des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie  das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie-  mals etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge-  herrscht hätte. ...  [188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 „Meine Schafe hören  meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7, 15 „Hütet euch vor  den falschen Propheten.“ Mt 16, 6 [vgl. Lk 12, 1] „Hütet euch vor dem Sauerteig  der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23, 2f. „Auf den Stuhl.des Moses haben sie  sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen,  daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des  Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich  selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und  dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil  gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein „von Gott  gelehrt“, Joh 6, 45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines  anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und  predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut-  zen zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein  Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen „alles lehren  wird“, wie Christus sagt [Joh 14, 26]. Und auch Johannes sagt [1Joh 2, 27] „Sei-188,35| SO meıline ich doch .7 da{ß der eın
Christ sel, der den heiligen Geist hat; welcher Geılst den Christen „alles lehren
©  wird” WwWI1IeEe Christus sagt Joh 14, 26] Und auch Johannes Ssagt 1Joh 2, 27] „He1-
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[185,16] Das fünfte Am t ist Opfern..... Durch dieses Amt haben sie sich selbst 
von uns abgeschieden. ... Wir berufen uns aber auf Zeugnisse des Neuen Testa- 
ments ..., daß es im Neuen Testament kein anderes Opfer gibt als das einzige, das 
aller Welt gemeinsam ist, Röm 12,1, wo uns Paulus lehrt, wie wir unsere Leiber 
opfern sollen durch die Kreuzigung unseres Fleisches, in gleicher Weise wie 
Christus seinen Leib für uns am Kreuz geopfert hat [vgl. Röm 6,4-11]. In die- 
sem Opfer begreift Paulus das Opfer des Lobes und das Opfer der Danksagung. 
Dies gebietet uns auch Petrus 1 Petr 2,5, daß wir durch Christus geistliche Opfer, 
die Gott angenehm sind, opfern, das ist uns selbst, nicht Gold oder Vieh—

[186,15] Das sechste Amt ist für die anderen Beten. ... Christus hat allen sei- 
nen Christen jenes Herrengebet gegeben, durch das allein wir hinreichend be- 
währen und befestigen können, daß es nur ein einziges, allen gemeinsames 
Priestertum gibt. ... Denn weil für andere beten nichts anderes ist als für einen 
anderen eintreten und Fürsprecher sein bei Gott, wie es allein Christus und al- 
len seinen Brüdern gebührt,... und weil solches Beten uns allen aufgetragen ist, 
so ist gewiß allen zugleich aufgetragen, priesterlichen Dienst auszuüben.. ..

[187,29] Das siebente und letzte Amt ist Urteilen und Erkennen über alle Leh- 
re. ... Wenn den Zuhörern das Recht, über die Lehre zu urteilen, genommen 
wird, was kann oder darf ein Doktor oder Lehrer sich dann nicht herausneh- 
men? ... Wiederum, wenn das Urteil den Zuhörern zugestanden und geboten 
wird, was vermag oder wagt sich ein Lehrer dann noch herauszunehmen? ... 
Es hätten auch ohne Zweifel die Päpste und Konzile mit viel größerer Furcht 
und Schrecken geredet und entschieden über das Priestertum, über das Amt 
des Lehrens, Taufens, Segnens, Opferns, Bindens, Betens, Urteilens, wenn sie 
das Urteil der Hörer hätten fürchten müssen. Ja, das ganze Papsttum wäre nie- 
mais etwas geworden, wenn dieses Urteil [des allgemeinen Priestertums] ge- 
herrscht hätte. ...

[188,7] Hier steht nun das Wort Christi Joh 10,27.5 ״Meine Schafe hören 
meine Stimme, die Stimme Fremder hören sie nicht.“ Mt 7,15 ״Hütet euch vor 
den falschen Propheten.“ Mt 16,6 [vgl. Lk 12,1 ] ״Hütet euch vor dem Sauerteig 
der Pharisäer, der Heuchelei ist.“ Mt 23,2f. ״Auf den Stuhl des Moses haben sie 
sich gesetzt, die Schriftgelehrten und Pharisäer; alles, was sie euch nun sagen, 
daß ihr es halten sollt, das haltet und tut es, aber nach ihren Werken sollt ihr 
nicht tun.“ Wozu werden wir mit diesen und anderen ähnlichen Stellen des 
Evangeliums und der ganzen Schrift ermahnt? Doch dazu, daß ein jeder für sich 
selbst zu unserem Heil als seinem eigenen ein begründetes Verhältnis habe und 
dessen gewiß sei, was er glauben und wem er nachfolgen soll, und so im Urteil 
gegenüber allen, die ihn unterweisen, ganz frei sei, innerlich allein ״von Gott 
gelehrt“, Joh 6,45. Denn es wird dich nicht verdammen oder selig machen eines 
anderen Lehre, sie sei falsch oder wahr, sondern dein Glaube allein. Es lehre und 
predige einer, was er wolle, so mußt du bei deinem höchsten Schaden oder Nut- 
zen Zusehen, was du glaubst. ... [188,35] So meine ich doch ..., daß der ein 
Christ sei, der den heiligen Geist hat; welcher Geist den Christen ״alles lehren 
wird“, wie Christus sagt [Joh 14,26]. Und auch Johannes sagt [ 1 Joh 2,27] ״Sei­
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Salbung wird euch alles lehren das IST, 6S Kürze Fın Christ
1St gewiß Was glauben un nıcht glauben soll da{s auch dafür stürbe
der doch dafür sterben bereit WalTe

189 17] Dies alles haben WII VO allgemeinen priesterlichen Recht der
Christen och weiıl 1es alles, WIC WITLE bewiesen haben, allen Christen
SCINCINSAIN 1ST steht 65 niıiemandem Adus$s CISCHCI Autorıtät hervorzutreten
und für siıch eın das, Was allen SEINCINSAM 1St beanspruchen Allerdings,
du sollst 65 mıt ec beanspruchen und ausüben, WenNn keiner da IST, der C1i

gleiches Recht hat och das Recht der Gemeinschaft erfordert C5, dafß
oder viele WI1C die Gemeinschaft 311 gewählt und eingesetzt werden, die
annn anstatt und Namen er derer, die eben asselbe ec haben, diese
Aufgaben Ööffentlich ausüben, damıt nıcht C111C scheußliche Unordnung
'olk Gottes geschehe un au der Kirche C1I11C Babylon werde Vielmehr
sollen ihr alle ınge ehrbar und ordentlich zugehen, WI1IE der Apostel gelehrt
hat | 1 Kor 14, 40]

|189,25| Es ist zweiıerlel, ob C111 allgemeines ecCc Ööffentlich ı Auf-
trag der Gemeinde ausübt, oder ob Notlage dieses Recht Von siıch
aus ausübt. Öffentlich darf 6S nıemand ohne Zustimmung der Gemeinde
wahrnehmen; jedoch ı Notsituation mache jeder, der 6S will, VonNn die-
semn Recht Gebrauch

190 24| Wenn S1C die C1MNn öffentliches berufen worden sind| also
NUr Diener sıind verschwindet auch unauslöschliche priesterliche
Malzeıchen; und JENC Unverlierbarkeit priesterlicher Würde 1St auch 1Ur C1INEC

erfundene Sache Vielmehr annn INnan Diener absetzen, wWwWenn CT nıcht
mehr treu sCcin sollte Wiederum annn lange Amt geduldet werden,
WIC siıch bewährt un der Gemeininde> jeder, der weltlichen Sa-
chen gleichen Brüdern C111 allgemeines Amt für S1Ie verwaltet Ja, der [DIie-
111er geistlichen Sachen 1St och 1e] eher abzusetzen, als irgendein anderer
weltlichen Sachen, weil CI,y WEeNn untreu wird 1e] WECN1L8CI ra1st als
irgendein weltlicher Diener, der allein zeitlichen Gütern dieses Lebens scha-
den kann, während der geistliche auch die CWISCH Güter verdirbt

191 SO verfährt auch Paulus 2 1ı1ım sagt „Das befiehl treuen
Menschen, die tüchtig sind andere lehren CC Hıer will Paulus LLUFr Leute
haben,; die tüchtig sind andere lehren, und will einfach da{fß ihnen 1LLUL das
Wort befohlen werde Wenn 1U  e das Amt des Wortes verliehen wiıird
werden ıhm auch alle Amter verliehen, die durch das Wort der IC AUS-

gerichtet werden, das 1ST die Vollmacht taufen, SCHNCN, biıinden und
lösen, beten? und richten der urteilen Denn das Amt das Evangeli-

predigen, 1st das höchste allen; S IST das wahre apostolische Amt

Wenn dieser Aufzählung hıer das Opfern fehlt, 1STt das kein Versehen, da ach Luthers Ver-
ständnıis diese Vollmacht (siıehe ben bei 185 16 nicht öffentlichen Amt übertragen
werden kann
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ne Salbung wird euch alles lehren“; das ist, um es in Kürze zu sagen: Ein Christ 
ist so gewiß, was er glauben und nicht glauben soll, daß er auch dafür stürbe 
oder doch dafür zu sterben bereit wäre.

[189,17] Dies alles haben wir vom allgemeinen priesterlichen Recht der 
Christen gesagt. Doch weil dies alles, wie wir bewiesen haben, allen Christen 
gemeinsam ist, steht es niemandem zu, aus eigener Autorität hervorzutreten 
und für sich allein das, was allen gemeinsam ist, zu beanspruchen. Allerdings, 
du sollst es mit Recht beanspruchen und ausüben, wenn keiner da ist, der ein 
gleiches Recht hat. Doch das Recht der Gemeinschaft erfordert es, daß einer 
oder so viele, wie die Gemeinschaft will, gewählt und eingesetzt werden, die 
dann anstatt und im Namen aller derer, die eben dasselbe Recht haben, diese 
Aufgaben öffentlich ausüben, damit nicht eine scheußliche Unordnung im 
Volk Gottes geschehe und aus der Kirche eine Art Babylon werde. Vielmehr 
sollen in ihr alle Dinge ehrbar und ordentlich zugehen, wie der Apostel gelehrt 
hat [IKor 14,40].

[189,25] Es ist zweierlei, ob einer ein allgemeines Recht öffentlich im Auf- 
trag der Gemeinde ausübt, oder ob einer in einer Notlage dieses Recht von sich 
aus ausübt. Öffentlich darf es niemand ohne Zustimmung der Gemeinde 
wahrnehmen; jedoch in einer Notsituation mache jeder, der es will, von die- 
sem Recht Gebrauch. ...

[190,24] Wenn sie [die in ein öffentliches Amt berufen worden sind] also 
nur Diener sind, so verschwindet auch jenes unauslöschliche priesterliche 
Malzeichen; und jene Unverlierbarkeit priesterlicher Würde ist auch nur eine 
erfundene Sache. Vielmehr kann man einen Diener absetzen, wenn er nicht 
mehr treu sein sollte. Wiederum kann er so lange im Amt geduldet werden, 
wie er sich bewährt und der Gemeinde zusagt, wie jeder, der in weltlichen Sa- 
chen unter gleichen Brüdern ein allgemeines Amt für sie verwaltet. Ja, der Die- 
ner in geistlichen Sachen ist noch viel eher abzusetzen, als irgendein anderer in 
weltlichen Sachen, weil er, wenn er untreu wird, viel weniger zu ertragen ist als 
irgendein weltlicher Diener, der allein in zeitlichen Gütern dieses Lebens scha- 
den kann, während der geistliche auch die ewigen Güter verdirbt. ...

[191,3] So verfährt auch Paulus 2Tim 2,2, wo er sagt ״Das befiehl treuen 
Menschen, die tüchtig sind, andere zu lehren.“ Hier ... will Paulus nur Leute 
haben, die tüchtig sind, andere zu lehren, und will einfach, daß ihnen nur das 
Wort befohlen werde. Wenn nun einem das Amt des Wortes verliehen wird, so 
werden ihm auch alle Ämter verliehen, die durch das Wort in der Kirche aus- 
gerichtet werden, das ist die Vollmacht zu taufen, zu segnen, zu binden und zu 
lösen, zu beten5 und zu richten oder zu urteilen. Denn das Amt, das Evangeli- 
um zu predigen, ist das höchste unter allen; es ist das wahre apostolische Amt,

5 Wenn in dieser Aufzählung hier das Opfern fehlt, so ist das kein Versehen, da nach Luthers Ver- 
ständnis diese Vollmacht (siehe oben bei 185,16 ff.) nicht einem öffentlichen Amt übertragen 
werden kann.
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das den Grund legt en anderen AÄmtern, welche lediglich auf das
aufzubauen enGeistliche Vollmacht  79  das den Grund legt zu allen anderen Ämtern, welche lediglich auf das erste  aufzubauen haben. ... Denn auch Christus hat hauptsächlich das Evangelium  gepredigt, indem er das höchste Amt ausübte.  In keiner anderen Schrift hat sich Luther theologisch so präzis über das allgemeine  Priestertum der Christen geäußert wie 1523 in der Abhandlung „De instituendis mini-  stris ecclesiae“. Der bleibende Wert dieser Schrift liegt in den grundsätzlichen Ausfüh-  rungen über die geistliche Vollmacht, die den Christen mit dem allgemeinen Priester-  tum anvertraut ist und — weder eingeschränkt noch erweitert — auch im öffentlichen  kirchlichen Amt auszuüben ist. Der heutzutage fast inflationär gebrauchte Begriff des  allgemeinen Priestertums bleibt leer, wenn er nicht mit einem klaren Verständnis von  geistlicher Vollmacht gefüllt wird.  Luthers Zeitgenossen haben das Gewicht dieser Schrift sofort erkannt; denn inner-  halb kurzer Zeit erschienen von ihr vier verschiedene deutsche Übersetzungen (vgl. die  Angaben WA 12, 164 f.).  In seine Ausführungen hat Luther immer wieder polemische Wendungen gegen das  herkömmliche Priestertumsverständnis einfließen lassen. Da diese polemischen Seiten-  hiebe den Leser leicht von der eigentlichen Sache ablenken, konnten sie oben in der  deutschen Übersetzung ohne weiteres ausgelassen werden.  Was Luther uns mit diesem Text zu sagen hat:  1. Das allgemeine Priestertum der. Christen oder der Getauften gehört wesenhaft  zum Christsein. Es meint geistliche Vollmacht und Verantwortung des Christen wie für  die eigene Person (188,7) so auch für die Christenheit, so daß viel Gewichtigeres ge-  meint ist als etwa mit der Formel Demokratie in der Kirche. Obwohl in der Wiedergabe  des übersetzten Textes Luthers Polemik gegen das spezielle Priestertum der römisch-ka-  tholischen Kirche ausgeklammert worden ist, damit um so besser sein reformatorisches  Verständnis des allgemeinen Priestertums erkannt wird, muß gleichwohl auf die  Hauptdifferenz hingewiesen werden. Sie ist bereits in der Auseinandersetzung zwischen  Luther und Emser angesprochen (s. o. bei Anm. 3) und in unserer Zeit vom Zweiten Va-  tikanischen Konzil und dem Katechismus der katholischen Kirche aufgenommen wor-  den: Von dem „ gemeinsamen Priestertum der Gläubigen“, auf das 1 Petr 2, 5.9 und Apk  1,6 (bzw. 5, 10) bezogen werden, unterscheidet sich „dem Wesen und nicht nur dem  Grade nach“ das „eigentliche“ (Emser) oder das „amtliche“ bzw. „hierarchische Prie-  stertum der Bischöfe und Priester“.® Wesentlich wird das spezielle Priestertum durch  6 Zweites Vatikanisches Konzil, deutsche Übersetzung im Auftrag der deutschen Bischöfe (1966),  Dogmatische Konstitution Lumen Gentium 10, mit der Funktionsbeschreibung: „Der Amts-  priester ... bildet kraft seiner heiligen Gewalt, die er innehat, das priesterliche Volk heran und  leitet es; er vollzieht in der Person Christi das eucharistische Opfer und bringt es im Namen des  ganzen Volkes Gott dar.“ Vgl. Dekret Presbyterorum ordinis 2, wo es von den Amtspriestern  heißt, das sie „in der Gemeinde der Gläubigen heilige Weihevollmacht besitzen zur Darbringung  des Opfers und zur Nachlassung der Sünden und das priesterliche Amt öffentlich vor den Men-  schen in Christi Namen verwalten“. Diese Vollmacht werde „durch ein eigenes Sakrament über-  tragen“, nämlich durch die Priesterweihe. „Dieses [Sakrament der Priesterweihe] zeichnet die  Priester durch die Salbung des Heiligen Geistes mit einem besonderen Prägemal und macht sie  auf diese Weise dem Priester Christus gleichförmig, so daß sie in der Person des Hauptes Chri-  stus handeln können.“ Dem folgt der Katechismus der katholischen Kirche, deutsche Ausgabe  1994, Abschnitte 1546 f.Denn auch Christus hat hauptsächlic das Evangelium
gepredigt, indem das höchste Amt ausübte.
In keiner anderen Schrift hat sich Luther theologisc. präzıs über das allgemeine
Priestertum der Christen geäußert WI1Ie 1523 In der Abhandlung „De instituendis m1n1-
StT1S ecclesiae“. Der bleibende Wert dieser Schrift liegt ın den grundsätzlichen usfüh-
rungen über die geistliche Vollmacht, die den Christen mıt dem allgemeınen Priester-
tu  3 anvertraut 1st und weder eingeschränkt noch erwelıtert auch 1mM Ööffentlichen
kirchlichen Amt auszuüben ist. Der heutzutage fast inflationär gebrauchte Begriff des
allgemeinen Priıestertums bleibt leer, WEn nicht mıt einem klaren Verständnıis VOIN

geistlicher Vollmacht gefüllt wird.
Luthers Zeıtgenossen en das Gewicht dieser Schrift sofort erkannt; denn inner-

halb kurzer eıt erschıenen Von ıhr vier verschiedene deutsche Übersetzungen (vgl die
Angaben 12, 164 .

In se1ine Ausführungen hat Luther iImmer wieder polemische Wendungen das
herkömmliche Priestertumsverständnıis einfließen lassen. Da diese polemischen Seıiten-
1e den Leser leicht VON der eigentlichen aC| ablenken, konnten s1e oben 1ın der
deutschen Übersetzung ohne weıteres ausgelassen werden.

Was Luther uns mıt diesem ext hat
Das gemeıne Priestertum der Christen oder der Getauften gehört wesenhaft

ZU Christsein. Es meıint geistliche Vollmacht und Verantwortung des Christen w1e für
die eıgene Person 188,7) auch für die Christenheiıt, da{fß viel Gewichtigeres gC
meıint ist als eIw: miıt der Formel Demokratie In der Kırche. Obwohl in der Wiedergabe
des übersetzten Textes Luthers Polemik das spezielle Priestertum der Öömisch-ka-
tholischen Kırche ausgeklammert worden 1st, damıt besser seıin reformatorisches
Verständnis des allgemeinen Priestertums erkannt WITd, mufß gleichwohl auf die
Hauptdifferenz hingewlesen werden. Sie ist bereits In der Auseinandersetzung zwischen
Luther und Emser angesprochen (s Ö, be1 Anm. und In uUuNnserer eıt VO /weıten Va-
tikanıschen Konzıil und dem Katechismus der katholischen Kırche aufgenommen WOT-

den Von dem gemeinsamen Priestertum der Gläubigen”, auf das etr 2, un: Apk
1, (bzw. I, 10) bezogen werden, unterscheidet sich „dem Wesen und nıcht NUur dem
Ta! nach“ das „eigentliche” Emser) oder das „amtliche” bzw „hierarchısche TIEe-
tertum der 1SCHOTe und Priester“.® Wesentlich wiırd das spezlielle Priestertum UrCc.

7Zweiıtes Vatikanisches Konzil, deutsche Übersetzung 1M Auftrag der deutschen Bischöfe (1966),
Dogmatische Konstitution Lumen Gentium l 5 mıt der Funktionsbeschreibung: „Der Amts-
prlesterGeistliche Vollmacht  79  das den Grund legt zu allen anderen Ämtern, welche lediglich auf das erste  aufzubauen haben. ... Denn auch Christus hat hauptsächlich das Evangelium  gepredigt, indem er das höchste Amt ausübte.  In keiner anderen Schrift hat sich Luther theologisch so präzis über das allgemeine  Priestertum der Christen geäußert wie 1523 in der Abhandlung „De instituendis mini-  stris ecclesiae“. Der bleibende Wert dieser Schrift liegt in den grundsätzlichen Ausfüh-  rungen über die geistliche Vollmacht, die den Christen mit dem allgemeinen Priester-  tum anvertraut ist und — weder eingeschränkt noch erweitert — auch im öffentlichen  kirchlichen Amt auszuüben ist. Der heutzutage fast inflationär gebrauchte Begriff des  allgemeinen Priestertums bleibt leer, wenn er nicht mit einem klaren Verständnis von  geistlicher Vollmacht gefüllt wird.  Luthers Zeitgenossen haben das Gewicht dieser Schrift sofort erkannt; denn inner-  halb kurzer Zeit erschienen von ihr vier verschiedene deutsche Übersetzungen (vgl. die  Angaben WA 12, 164 f.).  In seine Ausführungen hat Luther immer wieder polemische Wendungen gegen das  herkömmliche Priestertumsverständnis einfließen lassen. Da diese polemischen Seiten-  hiebe den Leser leicht von der eigentlichen Sache ablenken, konnten sie oben in der  deutschen Übersetzung ohne weiteres ausgelassen werden.  Was Luther uns mit diesem Text zu sagen hat:  1. Das allgemeine Priestertum der. Christen oder der Getauften gehört wesenhaft  zum Christsein. Es meint geistliche Vollmacht und Verantwortung des Christen wie für  die eigene Person (188,7) so auch für die Christenheit, so daß viel Gewichtigeres ge-  meint ist als etwa mit der Formel Demokratie in der Kirche. Obwohl in der Wiedergabe  des übersetzten Textes Luthers Polemik gegen das spezielle Priestertum der römisch-ka-  tholischen Kirche ausgeklammert worden ist, damit um so besser sein reformatorisches  Verständnis des allgemeinen Priestertums erkannt wird, muß gleichwohl auf die  Hauptdifferenz hingewiesen werden. Sie ist bereits in der Auseinandersetzung zwischen  Luther und Emser angesprochen (s. o. bei Anm. 3) und in unserer Zeit vom Zweiten Va-  tikanischen Konzil und dem Katechismus der katholischen Kirche aufgenommen wor-  den: Von dem „ gemeinsamen Priestertum der Gläubigen“, auf das 1 Petr 2, 5.9 und Apk  1,6 (bzw. 5, 10) bezogen werden, unterscheidet sich „dem Wesen und nicht nur dem  Grade nach“ das „eigentliche“ (Emser) oder das „amtliche“ bzw. „hierarchische Prie-  stertum der Bischöfe und Priester“.® Wesentlich wird das spezielle Priestertum durch  6 Zweites Vatikanisches Konzil, deutsche Übersetzung im Auftrag der deutschen Bischöfe (1966),  Dogmatische Konstitution Lumen Gentium 10, mit der Funktionsbeschreibung: „Der Amts-  priester ... bildet kraft seiner heiligen Gewalt, die er innehat, das priesterliche Volk heran und  leitet es; er vollzieht in der Person Christi das eucharistische Opfer und bringt es im Namen des  ganzen Volkes Gott dar.“ Vgl. Dekret Presbyterorum ordinis 2, wo es von den Amtspriestern  heißt, das sie „in der Gemeinde der Gläubigen heilige Weihevollmacht besitzen zur Darbringung  des Opfers und zur Nachlassung der Sünden und das priesterliche Amt öffentlich vor den Men-  schen in Christi Namen verwalten“. Diese Vollmacht werde „durch ein eigenes Sakrament über-  tragen“, nämlich durch die Priesterweihe. „Dieses [Sakrament der Priesterweihe] zeichnet die  Priester durch die Salbung des Heiligen Geistes mit einem besonderen Prägemal und macht sie  auf diese Weise dem Priester Christus gleichförmig, so daß sie in der Person des Hauptes Chri-  stus handeln können.“ Dem folgt der Katechismus der katholischen Kirche, deutsche Ausgabe  1994, Abschnitte 1546 f.bıldet kraft selner heiligen Gewalt, dıe innehat, das priesterliche Volk heran und
leıtet CDy,) vollzieht In der Person Christi das eucharistische Opfer und bringt 1m Namen des
SAaNZCI) Volkes ott dar.“ Vgl Dekret Presbyterorum ordinis 2) VOINl den Amtspriestern
heißt, das sS1e „1IN der Gemeinde der Gläubigen heilige Weihevollmacht besitzen ZUL Darbringung
des Opfers und ZUF Nachlassung der Sünden Uun! das priesterliche Amt öffentlich VOT den Men-
schen 1n Christi Namen verwalten“. Diese Vollmacht werde „durch eın eıgenes Sakrament über-
tragen”, nämlich durch die Priesterweihe. „Dieses Sakrament der Priesterweihe| zeichnet die
Priester durch die Salbung des Heıligen Geistes mıt einem besonderen Prägemal und macht s1e
auf diese Weise dem Priester Christus gleichförmi1g, da{ß S1e in der Person des Hauptes hrı-
STUS handeln können.“ Dem folgt der Katechismus der katholischen Kirche, deutsche Ausgabe
1994, Abschnitte 1546
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das den Grund legt zu allen anderen Ämtern, welche lediglich auf das erste 
aufzubauen haben. ... Denn auch Christus hat hauptsächlich das Evangelium 
gepredigt, indem er das höchste Amt ausübte.

In keiner anderen Schrift hat sich Luther theologisch so präzis über das allgemeine 
Priestertum der Christen geäußert wie 1523 in der Abhandlung ״De instituendis m ini- 
stris ecclesiae“. Der bleibende Wert dieser Schrift liegt in den grundsätzlichen Ausfüh- 
rungen über die geistliche Vollmacht, die den Christen m it dem allgemeinen Priester- 
tum anvertraut ist und -  weder eingeschränkt noch erweitert -  auch im öffentlichen  
kirchlichen Amt auszuüben ist. Der heutzutage fast inflationär gebrauchte Begriff des 
allgemeinen Priestertums bleibt leer, wenn er nicht m it einem  klaren Verständnis von  
geistlicher Vollmacht gefüllt wird.

Luthers Zeitgenossen haben das Gewicht dieser Schrift sofort erkannt; denn inner- 
halb kurzer Zeit erschienen von ihr vier verschiedene deutsche Übersetzungen (vgl. die 
Angaben WA 12, 164 f.).

In seine Ausführungen hat Luther im mer wieder polem ische W endungen gegen das 
herkömmliche Priestertumsverständnis einfließen lassen. Da diese polem ischen Seiten- 
hiebe den Leser leicht von der eigentlichen Sache ablenken, konnten sie oben in der 
deutschen Übersetzung ohne weiteres ausgelassen werden.

Was Luther uns m it diesem Text zu sagen hat:
1. Das allgemeine Priestertum der Christen oder der Getauften gehört wesenhaft 

zum Christsein. Es m eint geistliche Vollmacht und Verantwortung des Christen wie für 
die eigene Person (188,7) so auch für die Christenheit, so daß viel Gewichtigeres ge- 
meint ist als etwa m it der Formel Demokratie in der Kirche. Obwohl in der Wiedergabe 
des übersetzten Textes Luthers Polemik gegen das spezielle Priestertum der römisch-ka- 
tholischen Kirche ausgeklammert worden ist, damit um  so besser sein reformatorisches 
Verständnis des allgemeinen Priestertums erkannt wird, m uß gleichwohl auf die 
Hauptdifferenz hingewiesen werden. Sie ist bereits in der Auseinandersetzung zwischen  
Luther und Emser angesprochen (s. o. bei Anm. 3) und in unserer Zeit vom  Zweiten Va- 
tikanischen Konzil und dem Katechismus der katholischen Kirche aufgenom m en wor- 
den: Von dem ״ gemeinsamen Priestertum der Gläubigen“, auf das 1 Petr 2 ,5 .9  und Apk 
1,6 (bzw. 5 ,10) bezogen werden, unterscheidet sich ״dem Wesen und nicht nur dem  
Grade nach“ das ״eigentliche“ (Emser) oder das ״amtliche“ bzw. ״hierarchische Prie- 
stertum der Bischöfe und Priester“.6 Wesentlich wird das spezielle Priestertum durch

6 Zweites Vatikanisches Konzil, deutsche Übersetzung im Auftrag der deutschen Bischöfe (1966), 
Dogmatische Konstitution Lumen Gentium 10, mit der Funktionsbeschreibung: ״Der Amts- 
priester ... bildet kraft seiner heiligen Gewalt, die er innehat, das priesterliche Volk heran und 
leitet es; er vollzieht in der Person Christi das eucharistische Opfer und bringt es im Namen des 
ganzen Volkes Gott dar.“ Vgl. Dekret Presbyterorum ordinis 2, wo es von den Amtspriestern 
heißt, das sie ״in der Gemeinde der Gläubigen heilige Weihevollmacht besitzen zur Darbringung 
des Opfers und zur Nachlassung der Sünden und das priesterliche Amt öffentlich vor den Men- 
sehen in Christi Namen verwalten“. Diese Vollmacht werde ״durch ein eigenes Sakrament über- 
tragen“, nämlich durch die Priesterweihe. ״Dieses [Sakrament der Priesterweihe] zeichnet die 
Priester durch die Salbung des Heiligen Geistes mit einem besonderen Prägemal und macht sie 
auf diese Weise dem Priester Christus gleichförmig, so daß sie in der Person des Hauptes Chri- 
stus handeln können.“ Dem folgt der Katechismus der katholischen Kirche, deutsche Ausgabe 
1994, Abschnitte 1546 f.
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die Weihevollmac bestimmt, die als unverlierbareurmıiıt der Priesterweihe über-
tragen wird. Dieses spezielle Amtspriestertum hat Luther mıt seinem Verständnis des
allgemeinen Priestertums ausdrücklich ausgeschlossen.

Luther betont: Das allgemeine Priestertum der Christen iıst nıcht etiwas Außerli-
ches;, Gemachtes, vielmehr ist geistlicher Natur, dem Christen als ıne Oollmac mıt
der Taufzusage zuerkannt, damıt sS1e in seinem Leben anwende, In Wahrheit
Christ se1n. Diıese ollmac: ıst In der Beziehung des Christen der In EeSUS ChrI1-
StuUs gegebenen Heilszusage begründet und wird nıcht als eın inneres er‘! verhe-
hen.‘ Um mehr ist Luther berechtigt, be1l selner 111 speziellen Priestertum sıch
dagegen wenden, die dort behauptete Weihevollmacht als besondere unverlier-
bare Qualität, als eın inneres rägema. (character indelebilis) bezeichnet wird (siehe bel
,  ,, 190,24) Außerlich wurde ZUT eıt Luthers die Übertragung der pezliel-
len priesterlichen Vollmacht bei der Priesterweihe zeichenhaft miıt einer Salbung VeTrT-

eutlc und bei den geweihten Priestern Urc ine Tonsur des Kopfhaares als Stan-
deszeichen ennUuıCcC emacht wurde. Ist die Tonsur heute nıcht mehr üblıch, gehört
die „Salbung mıt Chrisam“ och heute den „ausdeutenden Riten“ des Weihesakra-
entes, und War bei der Bischofsweihe als Salbung des Hauptes und be1 der Priester-
weıhe als Salbung der Hände.®

Indem Luther das gemeine Priestertum der Christen Adus dem Priestertum des
Jesus Christus ableitet (178,34 ff., ff 25 ff.)?, entzieht einem zusätzlichen 5SPC-
jellen Priestertum VONN TUunN! aufdie Berechtigung. Be1 näherem Betrachten dieser Be-
sgründung würde sıch zeigen, da{fß Luther eıne andere 1C) VO eilswer. Christi gC-
WONNeEN hat, als s1e dort vorausgesetzt wiırd, ein spezielles Priestertum ‚.benfalls
uUrc das Priıestertum Christı begründet wird.

Durch das Priestertum Christi ıst jedes äußerliche, kultgesetzlich verfaßte Prie-
tertum erledigt. Es ist nıcht 1Ur aufeıne höhere ule gehoben worden. Es ist UrcC. eın
NCUECS, für alle Christen In gleicher Weıse gültiges priesterliches Verhältnis ott und
den Menschen abgelöst worden. Will TINan diese Rede VO Prijestertum Christi und der
Christen, die bereıits VO Neuen Testament vorgegeben ist, als etapher bezeichnen,
darf I11lall das keinesfalls 1UTLr als Sprachspie. betrachten. Denn das priesterliche Verhält-
N1S des Menschen ott und anderen Menschen 1st UrC das Priestertum Christi
geradezu LICUu definiert. Durch die apostolische Verkündigung des Priestertums Christı
ist auch das Priestertum der Christen LCUu bestimmt worden der reiheılt Von allen Sd-
alrechtlichen Bedingungen.

Luther nenn für dıe Vollmacht des allgemeinen Priıestertums sıieben Amter
oder ufgaben (officla) DIiese Sıebenzahl ist ıhm, sowelılt WIT bisher uDerDlıcken
können, nıcht VOoO  H3 der Tradıition priesterlicher AÄmter vorgegeben worden. Zunächst
en für Luther be1l der Entfaltung der priesterlichen Vollmacht der Christen dıe

Zur Lehre VO unauslöschbaren Taufsiegel vgl Katechismus der katholischen Kirche, Abschnit-
te 2—1
Vgl Hans-Jürgen Feulner, Art. Weihesakrament, Liturgisch, 1n 1 9 Freiburg Br.
2001, 1013— 1015, 1014 Be1l der Priesterweihe spricht der Katechismus der katholischen Kirche,
Abschnitte 1581{f., VO  — einem „unauslöschlichen Siegel” und ın Abschnıiıtt 15558 VO.:  - einer „hei-
lıgen Prägung”.
Vgl Von der Freiheit eines Christenmenschen, 7) 26,52-—28,19; lateinische Parallele De 11-
bertate christiana, 77 56,15—58,3
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die Weihevollmacht bestim m t, die als unverlierbare W ürde mit der Priesterweihe über- 
tragen wird. Dieses spezielle Amtspriestertum hat Luther m it seinem Verständnis des 
allgemeinen Priestertums ausdrücklich ausgeschlossen.

2. Luther betont: Das allgemeine Priestertum der Christen ist nicht etwas Äußerli- 
ches, Gemachtes, vielmehr ist es geistlicher Natur, dem Christen als eine Vollmacht mit 
der Taufzusage zuerkannt, damit er sie in seinem Leben anwende, um in Wahrheit 
Christ zu sein. Diese Vollmacht ist in der Beziehung des Christen zu der in Jesus Chri- 
stus gegebenen Heilszusage begründet und wird nicht als ein inneres Merkmal verlie- 
hen.7 Um  so mehr ist Luther berechtigt, bei seiner Kritik am speziellen Priestertum sich 
dagegen zu wenden, daß die dort behauptete W eihevollmacht als besondere unverlier- 
bare Qualität, als ein inneres Prägemal (character indelebilis) bezeichnet wird (siehe bei 
179,25; 181,23; 190,24). Äußerlich wurde zur Zeit Luthers die Übertragung der speziel- 
len priesterlichen Vollmacht bei der Priesterweihe zeichenhaft m it einer Salbung ver- 
deutlicht und bei den geweihten Priestern durch eine Tonsur des Kopfhaares als Stan- 
deszeichen kenntlich gemacht wurde. Ist die Tonsur heute nicht mehr üblich, so gehört 
die ״Salbung m it Chrisam“ noch heute zu den ״ausdeutenden Riten“ des Weihesakra־ 
mentes, und zwar bei der Bischofsweihe als Salbung des Hauptes und bei der Priester- 
weihe als Salbung der Hände.8

3. Indem Luther das allgemeine Priestertum der Christen aus dem Priestertum des 
Jesus Christus ableitet (178,34 ff., 179,15 ff. 25 ff.)9, entzieht er einem  zusätzlichen spe- 
ziehen Priestertum von Grund auf die Berechtigung. Bei näherem Betrachten dieser Be- 
gründung würde sich zeigen, daß Luther eine andere Sicht vom  Heüswerk Christi ge- 
w onnen hat, als sie dort vorausgesetzt wird, wo ein speziehes Priestertum ebenfahs 
durch das Priestertum Christi begründet wird.

4. Durch das Priestertum Christi ist jedes äußerliche, kultgesetzlich verfaßte Prie- 
stertum erledigt. Es ist nicht nur auf eine höhere Stufe gehoben worden. Es ist durch ein 
neues, für alle Christen in gleicher Weise gültiges priesterliches Verhältnis zu Gott und 
den M enschen abgelöst worden. Will man diese Rede vom  Priestertum Christi und der 
Christen, die bereits vom  N euen Testament vorgegeben ist, als Metapher bezeichnen, so 
darf man das keinesfalls nur als Sprachspiel betrachten. D enn das priesterliche Verhält- 
nis des M enschen zu Gott und zu anderen M enschen ist durch das Priestertum Christi 
geradezu neu definiert. Durch die apostolische Verkündigung des Priestertums Christi 
ist auch das Priestertum der Christen neu bestim m t worden in der Freiheit von allen sa- 
kralrechtlichen Bedingungen.

5. Luther nennt für die Vollm acht des allgem einen Priestertums sieben Ämter 
oder Aufgaben (officia). D iese Siebenzahl ist ihm , soweit wir es bisher überblicken 
können, nicht von der Tradition priesterlicher Ämter vorgegeben worden. Zunächst 
haben für Luther bei der Entfaltung der priesterlichen Vollmacht der Christen die

7 Zur Lehre vom unauslöschbaren Taufsiegel vgl. Katechismus der katholischen Kirche, Abschnit- 
te 1272-1274.

8 Vgl. Hans-Jürgen Feulner, Art. Weihesakrament, V. Liturgisch, in: LThK3 10, Freiburg i. Br. u. a. 
2001, 1013-1015, 1014. Bei der Priesterweihe spricht der Katechismus der katholischen Kirche, 
Abschnitte 158Iff., von einem ״unauslöschlichen Siegel“ und in Abschnitt 1558 von einer ״hei- 
ligen Prägung“.

9 Vgl. Von der Freiheit eines Christenmenschen, WA 7, 26,32-28,19; lateinische Parallele De li- 
bertate christiana, WA 7, 56,15-58,3.
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dre1 ufgaben des Lehrens, der Fürbitte un des Opferns Vorrang gehabt; ZU Be1l-
sple. erwähnt S1e nıcht gleichmäßig AauUSsSCWOBCI sowohl 1520 in „Von der Fre1i-
heit eınes Christenmenschen“1© als auch 1521 In „Vom Mißbrauch der Messe“11. In
diesen beiden chrıffen leitet Luther die differenzierte Vollmacht aUus neutestamenttli-
chen tellen ab, doch äft sıch besonders bei den Amtern der Fürbitte und des Opfers
leicht ein Bezug den ufgaben des Priesters In der römisch-katholischen eistieler
herstellen ema dem Gefälle der reformatorischen Theologie jeg ın UuNsSsCIECIN ext
das Schwergewicht auf dem Amt des Lehrens, des „Verkündigens der Wohltaten Got-
tes’,  e die der chrıstlıche Glaube 1ın Christus rfährt (siehe hne Schwie-
rigkeiten kann Luther miıt diesem Verkündigungsauftrag dre1 weıtere Vollmachts-
funktionen verbinden, die bel den Sakramenten der Taufe un des Abendmahls SOWI1e
be1 der indivıiduellen usübung der 508 Binde- un Lösegewalt ıhren Sıtz 1mM en
der christlichen Gemeinde en ÄAn siebenter Stelle kommt och der Auftrag hınzu,
über alle Lehre urteilen, eın Punkt, dem Luther in dem Jahr uUuNseTEeS Textes, 1523,
bereıts ıne eigene I1gewidmet hatte

Was Luther schheisl11c über die OiIfentlıche TITCcCNAliıche usübung der
Olmac. des allgemeinen Priestertums schreıibt, ec sıch 1m wesentlichen mıiıt dem,
Was schon 1520 und 1521 In den CNrıLten „An den christlichen Adel deutscher Natı-

Von des christlichen tandes Besserung *6, „Von der Freiheit eines Christenmen-
schen“ !> „Vom Mißbrauch der Messe‘“16 ausgeführt hatte In uUuNnserem ext betont Lu-
ther jetzt noch präzıser die Verantwortung und das Recht der Gemeinde, einem
geeigneten Christenmenschen die Ööffentliche usübung der christlichen Vollmacht
übertragen; das ist 1n erster Iınıe der Auftrag, das Evangelium predigen. Für keine
unktion des öffentlichen Amtes ist ıne zusätzliche geistliche Vollmacht erforderlich,
auch:- nıicht für die pendung der Sakramente. Das Ööffentliche Amt selbst unterliegt
nıicht demen der Gemeinde; vielmehr verlangt das Wort Gottes sehr nach selner
OoMHentlıchen Mitteilung, da{fßs In einer besonderen Notsıituation eın einzelner Christ be-

7) 27,10— „[Christi] Priestertum steht nıcht ın den außerlichen Gebärden und Kleidern
sondern steht 1m €1Ss unsichtbar, da{fßs VOT Gottes ugen hne Unterla{fs für dıe Se1i-

en [ein|steht | betet] und sıch selbst opfert und alles LuL, Was eın frommer rechtschaf-
fener] Priester tun soll Er bıttet für UunNs, WwI1ıe Sankt Paulus Röm 8) Ssagt. \ Eben|so lehrt uns

inwendig 1mM Herzen, welches sSınd wel eigentliche rechte Amter eines Priesters.“ Lateinische
Parallele De lıbertate chriıstiana, 7) 36,28—55

1 8) das Opfer des Chriısten nach Röm 12, 1 > (der Verkündigungsauf-
trag); lateinısche Parallele De abroganda m1ssa privata, Ö, 420,5

Von der Freiheit eiınes Christenmenschen, /, 22,19—22 „Christus keines andern
S  ts willen, denn predigen das Wort Gottes, gekommen ist. uch alle Apostel, Bischöfe,
Priester und |der 11 geistliche Stand allein des Orts willen 1st berufen Uun: eingesetzt,
wiewohl 1U  — leider anders [zu]geht.” Lateinische Parallele De liıbertate christiana, 7)
‚9—1

13 Da{s eiıne christliche Versammlung der emeıne Recht und Macht habe, alle Lehre urteilen
un: Lehrer berufen, eiInN- un: abzusetzen, Grund un Ursach AUS$S der Schrift; 11,
408—416

6) 407,29—408,1 und 408,1 1—25
7) 28,26—37; lateinısche Parallele De lıbertate chrıstiana, 7) 5,12—22
8) ff) lateinısche Parallele De abroganda mi1ssa privata, 8) 423,1
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drei Aufgaben des Lehrens, der Fürbitte und des Opferns Vorrang gehabt; zum  Bei- 
spiel erwähnt er sie -  nicht gleichm äßig ausgewogen -  sow ohl 1520 in ״Von der Frei- 
heit eines Christenm enschen“10 als auch 1521 in ״Vom M ißbrauch der M esse“11. In 
diesen beiden Schriften leitet Luther die differenzierte Vollm acht aus neutestam entli- 
chen Stellen ab, doch läßt sich besonders bei den Ämtern der Fürbitte und des Opfers 
leicht ein Bezug zu den Aufgaben des Priesters in der röm isch-katholischen M eßfeier 
herstellen. Gemäß dem  Gefälle der reform atorischen Theologie liegt in unserem  Text 
das Schwergewicht auf dem  Amt des Lehrens, des ״Verkündigens der W ohltaten Got- 
tes“, die der christliche Glaube in Christus erfährt (siehe 180,17 ff .).12 Ohne Schwie- 
rigkeiten kann Luther m it diesem  Verkündigungsauftrag drei weitere Vollm achts- 
funktionen verbinden, die bei den Sakramenten der Taufe und des Abendmahls sowie 
bei der individuellen Ausübung der sog. Binde- und Lösegewalt ihren Sitz im  Leben 
der christlichen Gem einde haben. An siebenter Stelle kom m t noch der Auftrag hinzu, 
über alle Lehre zu urteilen, ein Punkt, dem Luther in dem  Jahr unseres Textes, 1523, 
bereits eine eigene Schrift13 gew idm et hatte.

6. Was Luther schließlich (189,17 ff.) über die öffentliche kirchliche Ausübung der 
Vollmacht des allgemeinen Priestertums schreibt, deckt sich im  wesentlichen m it dem, 
was er schon 1520 und 1521 in den Schriften ״An den christlichen Adel deutscher Nati- 
on von des christlichen Standes Besserung“14, ״Von der Freiheit eines Christenmen- 
sehen“15, ״Vom Mißbrauch der M esse“16 ausgeführt hatte. In unserem Text betont Lu- 
ther jetzt noch präziser die Verantwortung und das Recht der Gemeinde, einem  
geeigneten Christenmenschen die öffentliche Ausübung der christlichen Vollmacht zu 
übertragen; das ist in erster Linie der Auftrag, das Evangelium zu predigen. Für keine 
Funktion des öffentlichen Amtes ist eine zusätzliche geistliche Vollmacht erforderlich, 
auch nicht für die Spendung der Sakramente. Das öffentliche Amt selbst unterliegt 
nicht dem W illen der Gemeinde; vielmehr verlangt das Wort Gottes so sehr nach seiner 
öffentlichen Mitteilung, daß in einer besonderen N otsituation ein einzelner Christ be-

10 WA 7, 27,10-15: ״ [Christi] Priestertum steht nicht in den äußerlichen Gebärden und Kleidern
sondern es steht im Geist unsichtbar, so daß er vor Gottes Augen ohne Unterlaß für die Sei- 

nen [ein]steht [d. h. betet] und sich selbst opfert und alles tut, was ein frommer [= rechtschaf- 
fener] Priester tun soll. Er bittet für uns, wie Sankt Paulus Röm 8,34 sagt. [Eben] so lehrt er uns 
inwendig im Herzen, welches sind zwei eigentliche rechte Ämter eines Priesters.“ -  Lateinische 
Parallele De libértate Christiana, WA 7, 56,28-33.

11 WA 8, 492,12 ff. (das Opfer des Christen nach Röm 12,1), 494,36 ff. (der Verkündigungsauf- 
trag); lateinische Parallele De abroganda missa privata, WA 8, 420,8 ff. 424,17 ff.

12 Vgl. Von der Freiheit eines Christenmenschen, WA 7, 22,19-22: ״Christus um keines ändern 
Amts willen, denn zu predigen das Wort Gottes, gekommen ist. Auch alle Apostel, Bischöfe, 
Priester und [der] ganze geistliche Stand allein um des Worts willen ist berufen und eingesetzt, 
wiewohl es nun leider anders [zu] geht.“ -  Lateinische Parallele De libértate Christiana, WA 7, 
51,9-11.

13 Daß eine christliche Versammlung oder Gemeine Recht und Macht habe, alle Lehre zu urteilen 
und Lehrer zu berufen, ein- und abzusetzen, Grund und Ursach aus der Schrift; WA 11, (401) 
408-416.

14 WA 6, 407,29-408,1 und 408,11-25.
15 WA 7, 28,26-37; lateinische Parallele De libértate Christiana, WA 7, 58,12-22.
16 WA 8, 495,24 ff; lateinische Parallele De abroganda missa privata, WA 8, 423,1 ff.
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rechtigt ist, seine Vollmacht des allgemeinen Priestertums Ööffentlich auszuüben, ohne
Urc. ıne Gemeinde dazu eauftra sein.!/

Prof. Dr Reinhard Schwarz, Salzstrafße 43, Germering;
E-Maıiıl reinhard.schwarz@evtheol.unı-muenchen.de

Für eıne weıtere Beschäftigung mıt dem Thema se]len wWwel Bücher empfohlen: Harald Goertz,
Allgemeines Priestertum und ordinıertes Amt bei Luther, Marburg 1997 Karın Bornkamm,
Christus Önıg und Priester. Das Amt Christı bel Luther 1m Verhältnis ZUTFE Vor- un Nachge-
schichte, Tübiıngen 1998
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rechtigt ist, seine Vollmacht des allgemeinen Priestertums öffentlich auszuüben, ohne 
durch eine Gemeinde dazu beauftragt zu sein.17

Prof. Dr. Reinhard Schwarz, Salzstraße 43, 82110 Germering;
E-Mail: reinhard.schwarz@evtheol.uni-muenchen.de

17 Für eine weitere Beschäftigung mit dem Thema seien zwei Bücher empfohlen: Harald Goertz, 
Allgemeines Priestertum und ordiniertes Amt bei Luther, Marburg 1997. Karin Bornkammy 
Christus -  König und Priester. Das Amt Christi bei Luther im Verhältnis zur Vor- und Nachge- 
schichte, Tübingen 1998.


